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Generalfeldmarschall von Blomberg Zn Rom
Empfang bei König Viktor Emanuel — Herzliche Unterredung mit Mussolini

X Rom, 2. Juni
Rekchskriegsminister Generalfeldmarschall

von Blomberg  ist am Mittwoch kurz
nach 13 Uhr auf dem römischen Flughafen
Littorio  eingetroffen , wo ihn der italie¬
nische Regierungschef Mussolini  in sei¬
ner Eigenschaft als Minister der italieni¬
schen Wehrmacht begrüßte. Der Duce be¬
grüßte Generalfeldmarschall von Blomberg
aufs herzlichste. Nach der offiziellen Vorstel¬
lung schritt der Reichskriegsminister in Be¬
gleitung Mussolinis unter den Klängen des
Deutschland- und des Horst-Wessel-Liedes die
Front der Ehrenkompanie ab. Unter lebhaf¬
tem Beifall der auf dem Flugplatz anwesen¬
den faschistischen Verbände geleitete Musso¬
lini den Generalfeldmarschall zum Kraft¬
wagen. Die Begleitung zum Hotel übernahm
Außenminister Graf Ciano. Auf der Fahrt
kam es zu erneuten herzlichen Kundgebun-
gen sür den Reichskriegsminister.

Der Direktor des „Giornale d'Jtalia " wür¬
digt den deutschen Gast als den Träger der
großen militärischen Tradition Deutschlands
und betont zugleich, daß der Gcneralfekdmar-
schall als Soldat nach Italien gekommen ist,
und daß seine Begegnungen und Besprechungen
vor allem militärischen Charakter haben wer¬
den. Der Aufenthalt von Blombergs in Rom
dient der folgerichtigen Unmittelbaren Füh¬
lungnahme zwischen der Wehrmacht der beiden
befreundeten und in der Achse Rom—Berlin
vereinigten Großmächte. Im Hinblick auf die
vielen gemeinsamen Aufgaben der beiden
Nationen und auf die bewegte Situation der
europäischen Politik, in der sich diese Aufgaben
abspielen, ist eine Erweiterung und
Vertiefung der Fühlungnahme
beider Nationen  notwendig. Diese Be¬
gegnung soll trotzdem keine kriegerische Kund¬
gebung sein. Trotz des von Italien und
Deutschland gepflegten Geistes der Kriegstüch¬
tigkeit wollen die beiden Länder keineswegs den
Militarismus zur einzigen Synthese ihres auf
Arbeit und Leistung eingestellten Daseins
machen. Die Achse Rom—Berlin richte sich, wie
schon"mehrfach betont," gegen niemanden. Sie

will eine Sammlungslinie für andere Natio¬
nen sein.

Am Nachmittag legte der Generalseidmar¬
schall an den beiden Königsgräbern im Pan¬
theon, ferner am Grabe des Unbekannten
Soldaten sowie am Ebrenmal der für die
Revolution gefallenen Faschisten mit dem
Hakenkreuz geschmückte Lorbeerkränze nieder.
Zu der Kranmiederlegung am Grabe des
Unbekannten Soldaten hatten Abordnungen
der Garnison Rom mit ihren Fahnen Auf¬
stellung genommen. Auch hier begrüßte eine
große Menschenmenge den deutschen Ehren¬
gast mit lebhaftem und herzlichem Beifall.

Der König von Italien  und Kaiser
von Abessinien empfing dann Generalfeld-
marfchall von Blomberg in einer Privat¬
audienz. die eine halbe Stunde dauerte . An¬

schließend begab sich der Gcneralseldmarschall
in den Palazzo Venezia, wo er mit dem ita¬
lienischen Regiernngsches Mussolini  im
Beisein des Außenministers Graf Ciano
eine einstündige. herzlich gehaltene Unter¬
redung hatte . Abends gab die deutsche Bot¬
schaft zu Ehren des Generalfeldmarschalls
einen großen Empfang, zu dem 302. Gäste ge¬
laden waren.

Ser KejchskmßWmiWer
rW MO BelgmS, ßsfia. KMyrft

X Berlin , 2. Juni
Ter Neichsminister des Aeußern, Freiherr

von Neurath,  wird im Laufe der näch¬
sten Woche den Hauptstädten von Süd-
slawien, Bulgarien und Ungarn einen Be¬
such abstatten.

Die moralische Kraft stärker als Waffe« !
Adolf Hitler vor dem Aührerkorps der Bewegung

X Berlin , 2. Juni
Die NSK. meldet, daß nach den üblichen

Einzelbesprechuugender Gauleiter aus dem
ganzen Reich mit dem Stellvertreter des
Führers am Dienstag am Mittwoch eine
Tagung des gesamien höheren Führerkorps
der Partei stattfand .zu deren Beginn der
Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,
der toten und verwundeten Kameraden ge¬
dachte, die in Spanien Opfer eines inter¬
nationalen Verbrechertums wurden.

Reichsführer SS Heinrich Himmler,
befaßte sich in außerordentlich eindrucksvol¬
len. mehr als zweistündigen Ausführungen
mit einer Reihe aktueller und bevölkerungs¬
politisch bedeutungsvoller Fragen . Er be¬
leuchtete aus seiner Praxis als Chef der
deutschen Polizei die sittlichen Gefahren, die
das Volkstum und seine Zukunft bedrohen,
wenn sie nicht mit Energie bekämpft werden.
Alle notwendigen und wichtigen polizeilichen
Maßnahmen vermögen aber diese Gefahren
nicht zu beseitigen, wenn nicht das ganze

London prüft Sicherheits -Borschiägs
Eden vor der Reichskonferenz über die Ereignisse in Spanien

Ligenb « i^ el , k 6er N8 - Presse

eg. London. 2. Juni,
Während die Admiralität im Augenblick

die Möglichkeitenprüft , die durch den Aus¬
fall der deutschen und italienischen Schiffe
an der Ostküste Spaniens entstandene Lücke
durch den Einsatz britischer Kriegsschiffe wie¬
der zu schließen, erwägt man in der Dow-
ning-Streek die verschiedensten Garantie-
Vorschläge. Nach übereinstimmenden Mit¬
teilungen der diplomatischen Mitarbeiter der
großen Londoner Blätter glaubt man dabei,
diese schwierige Frage dadurch lösen zu
können, daß eine gemeinsame Verantwort¬
lichkeit der Ueberwachungsflotten zwischen
Deutschland. Italien . England und Frank¬
reich festgestcllt wird. Offenbar denkt man
dabei auch an die Möglichkeit einer gemein-
samen Aktion der ganzen Ueberwachungs-
flotte, falls eines der ihr angehörenven
Schiffe nochmals angegriffen werden sollte.

Die Durchführung von SicherheitszoneN
sür die an der Seekontrolle beteiligten
Kriegsschiffe hält man mir dann sür mög¬
lich. wenn diese von den beiden spanischen
Parteien in jedem Fall gewährleistet wer¬
den. Nach „Daily Herold" sollen diese unter
Androhung schwerster Strafen ihre Kriegs¬
schiffe und Flugzeuge anweisen. Angriffe aus
ausländische Kriegsschiffe zu unterlassen.
„Morningpost" ist diesem Vorschlag gegenüber
allerdings sehr skeptisch, da nach ihrer Ansicht
keine Gewähr dafür besteht, daß die Valen-
cia - Bolschewisten derartige Abmachungen
respektieren.

Die von der britischen Regierung vorberei¬
teten Vorschläge sollen demnächst sämtlichen
beteiligten Staaten zur MeinungSäutzeruna

vorgelegt werden. Erst dann wird sich der
Nichteinmischungs-Ausschuß mit ihnen be-
fasten. Die technischen Einzelheiten des
Problems sollen später von einem Ausschuß,
bestehend aus Vertretern Deutschlands,
Italiens , Englands und Frankreichs, be-raten werden.

Außenminister Eden erstattete vor den
Hauptvertretern der Reichskonserenz
einen längeren Bericht über die kürzlichen
Ereignisse in Spanien . Die Reuteraäentur
meint, es sei anzttnehmen, daß er die Reichs¬
konferenz jetzt laufend über die sin Zusam¬
menhang mit den letzten spanischen Vor¬
gängen geführten Verhandlungen unter¬
richten wird . Die Ausführungen Edens, teilt
die „Morning Post" mit. haben die volle
Zustimmung der Dominienvertreter erhol-
tcn.

K-kKMl MSWlM tff8-O-«
Lissabon, 2. Juni.

Die portugiesische Regierung hat dem
Richteinmischungsausschuß eine Note über¬
reicht, in der u. a. Protest erhoben wird
gegen den Uebersall auf die „Deutschland".
Gleichzeitig wird mitgeteilt , daß Portugal
sich seine Haltung gegenüber dem Ueber-
wachungsbeauftragten und den Schissen der
Seekontrolle, die portugiesische Häfen an-
lanfen. Vorbehalten muß.

vier-rulOr«Gsvle nM Syank«
X Berlin, 2. Juni

Am Dienstag find di« Unterseeboote
„U28", „U 33", „u 34" und „U8K" nach de«
K>a«ijchen Gewässern ausgelaufen.

deutsche Volk an der positiven Lösung der
Aufgabe mithilst und die weltanschauliche
Erziehung der deutschen Menschen dem Nebel
an die Wurzel geht.

Die Tagung des Führerkorps der Partei
in Berlin fand am Mittwochnachmittag ihren
Höhepunkt und Abschluß mit einer mehr als
zweistündigen großen Rede des
Führers,  in der er die außenpolitische
Lage, die wirtschaftlichenProbleme sowie die
geistigen und kulturellen Grundlagen der
Parteiarbeit in der Gegenwart und für die
Zukunft umriß . Seine tiefgreifenden Aus¬
führungen waren getragen von dem Gedan¬
ken, daß nicht allein die Wasfenstärke, son¬
dern auch die moralische Kraft , die die Füh¬
rerschaft eines Volkes beherrscht, die Voraus¬
setzung der geistigen und seelischen Wieder-
aufrichtung und damit auch des Ansehens
der deutschen Nation in der Welt ist. Der
starke Glaube an die mit der nationalsozia¬
listischen Partei untrennbar verbundene Zu¬
kunft unseres Volkes, der aus den Worten
des Führers sprach, fand tiefen Widerhall in
den Herzen der Männer der Partei , die dem
Führer am Schluß eine eindrucksvolle Kund-
gebuna bereiteten.

Srr Mrrr
über den Reiseverkehr

X Berlin , 2. Juni.
Der Führer empfing am Mittwoch die

Teilnehmer am 11, Kongreß der Union In¬
ternationale des Organes Osficiels de Pro¬
paganda Tonristique , In einer längeren
Unterredung mit den Delegierten äußerte sich
der Führer über die Bedeutung des inter¬
nationalen Reiseverkehrs sür die Förderung
der friedlichen Gesinnung der Völker unter¬
einander. Deutschland würde es aus diesem
Grunde begrüßen, wenn die wirtschaftlichen
Verhältnisse es ihm bald gestatteten, von
jeder Einschränkung des internationalen
Reiseverkehrs Abstand nehmen zu können.
Rach Berlin kommt
Ende Vieser Woche auf der Rückreise von Kens
der dänische Außenminister Munch mid wird
bei Vieser Gelegenheit den Reichsaußemninister
besuchen. ^

Eftk-M an brr WWrl
Mutter und vier Kinder getötet

Danzig,  2 . Juni.
I » de« Nacht znm Mittwoch ereignete sich

in der an der Weichsel gelegenen Ortschaft
Kozielte  bet Reuenburg tm Kreis Schwstz
«ine schwere Erdrutfchkatastrophe. I « ein«
Brette von etwa 110 Metern rutschte daS ge¬
samte Weichselufer ab, wobei dt» Erdmafien
da» unten am Fuße des Users gelegene
Wohnhaus des Wärters de, Wasser-
w«geverwaltung t« Dtrfcha«, Bojanowskt,
Vollkommen begruben. Fra « Bojanowskt vnd
ihr« vier Kinder, di« während des Schlaf««
von d«« Unglück L- « ,ascht wnrden, v »daetStet » —

MM » M sich tsmg
Geheime Konferenz der Komintern

gl. Parts,  2 . Juni.
lieber die kürzlich in Paris abgxhaltene

Geheimkonferenz der Komintern berichtete die
kommunistische„Humanitü " nur ganz kurz
mit dem Bemerken, daß die Kommu¬
nistische Partei der Sowjetunion
an dieser Besprechung nicht beteiligt gewesen
sei. Nichtsdestoweniger steht fest, daß der
Geschäftsträger der Pariser Sowjetbotschaft,
Hirsch seid,  erschienen war — und das
gewiß nicht zu seinem Privatvergnügen . WaS
auf der Konferenz besprochen und beschlossen
wurde, suchten die Beteiligten zwar geheim
zu halte«, es ist aber doch einiges davon
durchgesickert. So hört man, daß insbeson¬
dere die geplante Lebersiedlung der
Komintern - Zentrale von MoS»
kau nach Paris  erörtert wurde. Mau
weiß auch, was Moskau damit bezweckt. Die
Sowjets wollen dadurch erneut den Eindruck
Hervorrufen, als ob die Kow'-nter» eine
selbständige Einrichtung Ware und mit Mos¬
kau an sich nichts zu tun hätte — ein« Taktik,
die von den Sowjets ja schon seit langem
verfolgt wird. Darüber hinaus gipfelten die
«reisten Ansprach«« der Sowsetgrd'ßen seit
einiger Zeit in der Feststellung, daß „die
Entscheidung im Kampfe gegen Las Bürger¬
tum und das Weltkaprtsl" spätestens im
nächsten Jahr fallen müsse. Kein Zwe'sel.
Europa wird immer ernsthafter von der
„proletarischen Faust Moskaus" bedroht. Die
verbrecherischen Angriffe bolschewistischer
Flieger auf an der internationalen Spanren-
kontrolle beteiligten Kriegsschiffe haben dies
ja erst kürzlich erneut bewiesen.

Es kann unter diesen Umständen nicht
überraschen, was in der Pariser Komintern-
Konferenz im Hinblick auf den spanischen
Bürgerkrieg beschlossen wurde: 1. Weitere
Unterstützung der Valencia - Bolschewisten
und Ausnutzung des spanischen
Bürgerkriegs als Sprungbrett
zu einem Wektkonflikt.  2 . Schaffung
einer „Internationalen Legion ",
deren Ausrüstung mit modernsten Waisen,
um sie dann überall dort einzufehen. wo es
der Komintern jeweils angebracht erscheint.
Die Stärke dieser „Internationalen Leg-on"
soll mindestens 250 000 Mann erreichen^
außerdem soll sie ganz und gar ans „be-
währten Kämpfern" bestehen. 3. West ne
Boykottierung des Londoner
Kontroklshstems;  es biete, so stellte
man fest, gute Gelegenheit, die internatio¬
nale Lage zu verschärfen (!).

Mas Frankreich  betrifft , so ermäch¬
tigte die Pariser Komintern - Konferenz
Frankreichs Kommimisteupariei zur soforti¬
gen Sprengung der sogenannten Volksfront,
falls ihr dies eines Tages politisch not¬
wendig erscheint. Gelingt es den französi¬
schen Kommunisten nicht. LSon Blums So¬
zialistenpartei b',w. deren Mitglieder gewis¬
sermaßen aufzuiaugen, so soll diese Partei
„moralisch zersetzt" werden. Alles Streben
ist dann auf die Machtergreifung in
den Gewerkschaften  zu richten, und
bei der ersten besten Gelegenheit wäre ein
Generalstreik zu provozieren.

Ti ? englischen Kommunisten
erhielten entsprechende Anweisung. Sie
sollen an der „moralischen Zersetzung" der
Laboux Party arbeiten. Soziale Konflikt?,
die infolge der verschiedenen Zugeständnisse
an die französischen Arbeiter entstehen, sind
für diesen Zweck weitgehend ausznnutzen.
Ein Generalstreik gilt der Komintern auch
hier als bestes Mittel , ihre Macht zu festi¬
gen. Besondere Anweisungen erhielten die
Kommunisten für ihre Wühlarbeit in der
englischen Rüstungsindustrie sowie m Heer
und Marine . Jeder Kommunist, der „durch
Zufall " in den Besitz militärischer Geheim¬
nisse kommt, soll „seiner Zentrale " davon
Mitteilung machen. Die englische Regierung
schließlich soll soweit alS möglich unteZ
Druck gesetzt werden, um sie zum Abschluß
eines Militärbündnisses London — Paris -^-
Moskau zu veranlassen s!i).

Die internationalen Kommunistenygben
also ein „reiches Arbeitsfeld" vor sßß. Wa4
über die Beschlüsse der Pariser Geheimkon-
Kren» durchgestckert ist, hat denn auch uiM



mir in nationalen Kreisen Aufmerksamkeit
erregt. Tie Nadikalwstalisten beobachten die
Entwicklung der Tinge daraufhin nicht min¬
der sorgfältig, während die Kommunisten
hassen, daß die hinter den Radikalsostalisien
stehenden Volksmassen auch dann der
..Volksfront" nicht verloren gehen mögen
wenn die Parteileitung der Radikalen eines
Tages abspringen sollte. — bis es Moskau
gefällt, seinerseits die „Volksfront" zu
sprengen.

Erhebliche Mißstimmung rief es übrigens
bei den „klassenbewußten Proletariern" in
Paris hervor, daß die Delegierten der ver¬
schiedenen Kominternsektionen während der
Dauer ihrer Geheimkonferenz in Luxus-
Hotels » nterge bracht  waren und die
Prächtigsten Kraftwagen zur Verfügung
hatten.

SreunMaft nm bis mm Geldbeutel
X Paris , 2. Juni

Zwischen dein Zentralorgan der sozial-
demokratischen Partei , dem ,.PoPulair  e".
und der kommunistischen „Humanitä"
ist ein heftige Auseinandersetzung im Gange,
weil das Organ der kommunistischen Inter¬
nationale als einziges Pariser Blatt seinen

i Verkaufspreis nicht heraufgesetzt hat . Der
j „Populaire " wirft dem kommunistischen

Konkurrenten vor. er versuche, ihm die Leser
abspenstig zu machen, weil der „Populaire"
die einzige inarristische Konkurrenz für die
..Humanitö " sei. Die Abendzeitung „Ce
Soir ". die ebenfalls von kommunistischen
Parteimitgliedern geleitet wird, wird gleich-
salls der Schleuderkonkurrenz be¬
schuldigt.  Diese Vorwürfe des „Pvpu-
laire " hindern das kommunistische Organ
nicht daran , auch weiterhin seinen alten
Verkaufspreis beizubehalten und sogar die
dreiste Behauptung aufzustellen, daß cs nicht
von Moskau unterstützt werde.

Msder MtmMmmBlum
Ligendoriclit 6 ee X 8. - ? eesxe

gl. Paris , 2. Juni.
Der Ausschuß der großen Landarbeiter-

Organisation Frankreichs hat sich mit den in
fünf nordfranzösischen Departements streiken¬
den Landarbeitern solidarisch erklärt und an
die Regierung Blum ein mit 10 Tagen
befristetes Ultimatum  gerichtet.
Werden bis dahin die geforderten Lohn¬
erhöhungen nicht bewilligt, so droht ein
Generalstreik aller französischen Landarbeiter.

Anerkennung für die »Deutschland"
Hervorragende Haltung der Besatzung — Das 25. Todesopfer

X Berlin , 2. Juitt
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,

Generaladmiral Dr . h. c. Rae der,  hat
dem Kommandanten und der Besatzung des
Panzerschiffes „Deutschland" folgende An¬
erkennung ausgesprochen: „Das Panzerschiff
-Deutschland' hat auf der Reede von Ibiza
am 29. Mai bei dem heimtückischen Ueber-
fall roter spanischer Flugzeuge eine große
Anzahl braver Kameraden verloren. Ein
Mehrfaches der Zahl der Toten ist mehr
oder minder schwer verletzt worden. Trotz
dieses unerwartetenUeberfalls inmitten fried¬
licher Tätigkeit hat die Besatzung sowohl
gegenüber den Bombentreffern, als auch bei
der Beseitigung ihrer Folgen eine Haltung
gezeigt, die ich hoch anerkenne. Die vom Be¬
fehlshaber der Panzerschiffe mir vorgetragene
Bitte des Kommandanten und der Besatzung
des Panzerschiffes .Deutschland', das Schiss
nicht vorzeitig zur Reparatur in
die Heimat zurückzuholen,  zeigt
mir den vortrefflichen Geist, der die ganze
Besatzung beherrscht. In besonderer Anerken¬
nung ihrer Haltung und ihres Geistes gebe
ich ihrer Bitte statt ."

Im Hospital von Gibraltar erlag am
Dienstagabend der 19jährige Oberheizer
Albert Eckart seinen Verletzungen, die er
bei dem verbrecherischen bolschewistischen
Ueberfall auf die „Deutschland" erlitten
hatte . Damit erhöht sich die Zahl der Toten
auf 25. In weiteren Meldungen aus Gi¬
braltar heißt es, daß die „Deutschland" vor¬
aussichtlich bald Gibraltar anlausen wird,
um die verwundeten Matrosen aufzuneh-
men, deren Genesung gute Fortschritte macht.

Zahlreiche Anfragen von Angehörigen der
Besatzung des Panzerschiffes „Deutschland"
veranlassen das Oberkommando der Kriegs¬
marine zu folgender Bekanntgabe: „Die Ver¬
öffentlichung der Namen der bei dem heim¬
tückischen Ueberfall auf das Panzerschiff
„Deutschland" gefallenen oder verletzten Be-
sahungsangehörigen ist amtlichsrseits inzwi¬
schen abgeschlossen. Die Angehörigen sind
durch das Oberkommando der Kriegsmarine

entsprechend benachrichtigt. Soweit reme
Benachrichtigungen erfolgt sind, befinden sich
die übrigen Besatzungsmitglieder wohlauf."

H-
Die zur Zeit in Berlin weilende italienische

Konunissiml zum Studium der deutschen Bevölke¬
rungspolitik legte aus Anlaß des gemeinen Ueber-
falles auf die „Deutschland" gemeinsam mit einer
Abordnung der Berliner Ortsgruppe des Fascio
am Ehrenmal Unter den Linden einen Kranz
nieder.

Der Chef des Protokolls im bulgarischen Außen¬
ministerium, Belinoff,  übermittelte im Auf¬
träge seiner Regierung dem deutschen Geschäfts¬
träger von Bülow die aufrichtige Anteilnahme
Bulgariens an dem schweren Verlust, der das
deutsche Volk infolge des hinterlistigen bolsche¬
wistischen Bombenabwurfs auf die „Deutschland"
betroffen bat.

Das Beileid ihrer Regierungen zu den Ver¬
lusten der deutschen Kriegsmarine haben folgende
fremden Missionschefs dem Auswärtigen Amt
übermittelt : Der Apostolische Nuntius , die Bot¬
schafter Frankreichs, Japans , Italiens , Chiles,
Brasiliens , Großbritanniens , die Gesandten Ru¬
mäniens, Oesterreichs, Portugals , Kolumbiens,
Uruguays, Haitis , Ungarns , Nikaraguas, Vene¬
zuelas, der Niederlande, Bulgariens , Guatemalas
und die Geschäftsträger Spaniens , Griechenlands
und der Vereinigten Staate ».

Sie Meriten mMr
Wieder bolschewistische Bomben auf Mallorea

St . Jean de Luz, 2. Juni
Aus Mallorca  wird gemeldet, daß bol¬

schewistische Flieger die Stadt Palma  de
Mallorca neuerdings bombardiert haben.
20 Personen der Zivilbevölkerung wurden
getötet. 34 verwundet. Tie nationalen
Alugzeugabwehrgeschützehaben ein bolsche¬
wistisches »Flugzeug abgeschosten, das bren¬
nend abstürzte. Zwei Mann der Besatzung
feien gefangen genommen worden.

kW Staat orrjongt sich»wt- w sein»,
lugend, drehalb muft dir Sorge um
dt« Vesundrrholtung drr lugend un-

sr» vornehmst» stufgab« sein.

Koman eines seltsamen Urauenscklclcsal»

Von fosepti Ktsnsr
0l>p/ii8kt dr ? kom«lkru»-Vei>»x, orübenrsU bei dtllncd«»
27

Zutiefst erschüttert hatte Philipp dieser Er¬
zählung gelauscht. Die langsame, nach Wor-
ten suchende Rede des Alten ließ diese düstere
Episode, eine der zahllosen kleinen Tragö¬
dien des großen Rückzugs, in beklemmender
Anschaulichkeit wieder erstehen. Jetzt holte
der Alte tief Atem, schlürfte bedächtig ein
Täßchen Kaffee und begann, sich eine neue
Zigarette zu drehen.

„Und sie?" fragte Philipp ungeduldig.
„Was weißt du von ihr ?"

„Sie wohnte in meinem Hause, sie war
müde und verzagt wie ja die anderen alle.
Sie war von früh bis abends in dem Kran¬
kenzimmer, wo die Soldaten lagen, die schon
mit dem Tode rangen . Und nach einigen
Tagen erkrankte auch sie und lag im Fieber.
Am Abend vor dem Abmarsch sagte mir noch
der Arzt, daß sie die Nacht nicht überleben
würde, und er hat die Wahrheit gesprochen,
denn am Morgen fanden wir sie tot. Nach¬
dem die Truppen abgezogen waren , begruben
wir die Schwester und vier Soldaten , die in
dieser Nacht gestorben waren , auf dem christ¬
lichen Friedhof, und der Soldat , der hier
gesund wurde, machte ein hölzernes Kreuz
mit einer Inschrift in eurer Sprache. Du
wirst daS Grab leicht finden, Herrl"

„Und sie hat nichts zurückaelasten. Klei-
der. Vnpiere . . .?'

..Nichts. Herr, denn ihren Koffer haben
die Soldaten mitgenommen. Sie war ja
schon tot. als sie abzogen."

Philipp versank in Gedanken. Diese Mit¬
teilungen überraschten ihn nicht, da sie die
Richtigkeit des Totenscheins erhärteten . Der
Spitalskommandant hatte pflichtgemäß den
Totenschein ausgestellt und an das Kriegs¬
matrikelamt weitergeleitet. Das Gepäck, das
man offenbar mitgenommen hatte , um es
den Angehörigen der Toten auszufolgen,
mochte richtig in den Besitz Neudörfers ge-
langt oder auch zu Verlust gelangt sein, für
die Sache selbst war das unerheblich.

Nun lag also der Fall Voltelini klar vor
ihm. die Reise war doch umsonst gewesen,
wieder war Philipp um eine Hoffnung
ärmer . Mit Bitterkeit mußte er seststellen,
daß jeder Weg zur Aufhellung der Bergan-
genheit der Frau , die in Amerlügen lebte,
immer wieder in eine Sackgasse sührte, jede
Spur , so aussichtsreich wie sie auch zuerst
aussehen mochte, erwies sich als nutzlos.

Man würde nun anstandshalber das Grab
besuchen wüsten, das Grab einer Frau , mit
der ihn nichts verband als höchstens ihre
Aehnlichkeit mit der von ihm geliebten Frau;
dann konnte man wieder abreisen.

Aber ein Gedanke sprang ihn Plötzlich an
und ließ sich nicht mehr als lächerlich, aben-
teuerlich und abwegig zurückweisen. —
Mußte er nicht auch selbst feststellen, ob tat¬
sächlich eine Leiche im Grabe lag? War es
denn ganz ausgeschlossen, daß sich der Alte
irrte , da doch immerhin seither über sechs
Jahre vergangen waren ? Es war fast Wahn-
sinn, daran zu denken. Aber Philipp sah
ein, daß er sich auch diese Gewißheit ver¬
schaffen mußte, wenn er nicht später während
der weiteren Nachforschungen immer wieder
von dem Gedanken aeveimat werde« wollte.

Die Klopfzeichen des »ehrwürdigen"Bruders
Auslandspreffe bei Sittlichkeitsprozeffen — Sexualliteratur im Kloster

Koblenz. 2. Juni.
Im Laufe der vielen Prozesse, die vor der

Großen Strafkammer des Landgerichts Ko¬
blenz gegen Brüder und Patres der ver¬
schiedensten römisch-katholischen Orden we¬
gen schwerer sittlicher Verfehlungen dnrch-
aeführt werden, wurden am Dienstag drei
Verfahren ansgetragen , denen auch zahl¬
reiche Angehörige der ausländischen Presse
beiwohnten. Diese hatten dadurch Gelegen¬
heit, sich selbst ein Bild über die Brutstätten
sexueller Verbrechen in den Klöstern zu
machen.' Die Vertreter der ausländischen
Presse konnten sich aus eigener Kenntnis und
in öffentlicher Verhandlung davon überzeu¬
gen, daß die deutsche Gerichtsbarkeit wie in
den hier verhandelten Fällen so in keinem
einzigen Falle ein Verfahren anhängig ge¬
macht hat , wenn nicht das eigene
Schuldgeständnis der Angeklag¬
ten vorlag  und wenn nicht der Ninstand.
daß die Ausstrahlungen der sexuellen Ver¬
irrungen von abgrundtiefer Scheußlichkeit
über den Bereich der Klostermauern hin-
übergingsn, ein Eingreifen des Staates
zwingend erforderte. Dabei stellten die heute
verhandelten Fülle nach der Erklärung des
Oberstaatsanwaltes , so ungeheuerlich und
unvorstellbar sie auch dem erscheinen muß¬
ten. der zum erstenmal von ihnen diese un¬
mittelbar, ' Kenntnis erhielt, nicht einmal
Ausnahmen dar . Die ausländischen Vertre¬
ter haben sich ferner davon überzeugen kön¬
nen, daß die Prozeßführnng mit Gründlich¬
keit und peinlicher Gewissenhaftigkeit er¬
folgte. Endlich aber konnten sich die Vertre¬
ter des Auslandes auch davon überzeugen,
daß die Berichterstattung über diese Pro¬
zesse. denen ein Teil der Auslandsvertreter
aus physischem Ekel nicht die vollen sechs
Stunden zu folgen vermochte, in der deut¬
schen Presse keineswegs als ausbauschend
oder übertrieben , sondern im Gegenteil als
äußerst zurückhaltend bezeichnet werden muß.

Der Verführte wird zum Verführer
In allen drei Verfahren tvaren die An¬

geklagten wegen der Verführ n ng Min¬
derjähriger und widernatürlicher
Unzucht  unter Anklage gestellt. In der
ersten Verhandlung war der 23jährige Otto
Münz (Bruder Elektus)  angeklagt.
Und dieser Fall war einmal hinsichtlich des
Weges, den der Angeklagte zu seinen Ver¬
brechen genommen hat, dann aber auch in'
bezug auf die von der klösterlichen Obrigkeit
geübte Methode der Vertuschung besonders auf¬
schlußreich. Münz tvar im Herbst 1929 als '
Aspirant in die F r a n z i s ka n e r - G e n o s«
senschaft Waldbreitbach  eingetreten,
die der Oberstaatsanwalt auf Grund der bis¬
herigen Verfahren gegen die Mitglieder dieser
Ordensniederlassung als die Hohe Schule
der Homosexualität  bezeichnet«:. Der
gänzlich unerfahrene und auch noch unverdor¬
bene 16jährige wurde bereits nachweni,
gen Wochen von seinem klöster-
lichen Vorgesetzten , dem Bruder
Quintinns,  verführt . Bruder Quintinus
hat in den Sittlichkeitsprozesseil schon des öfte¬
ren eine ebenso große wie unrühmliche Nolle
gespielt. Diese Bestie in Menschengestalt ist —
und dasistbezeichnendfürdiekirch.
liche Aufsichtsbehörde — nicht etwa
unschädlich gemacht, sondern kurz nach der Ver¬
führung des Angeklagten zunächst nach
Dublin in Irland und von dort
später nach Brasilien versetzt  wor¬
den. Der nächste Verführer tvar der Bruder
Marus,  der in einem Verfahren bereits ab¬
geurteilt ist, und dessen Nachfolger war wieder
der Bruder Hermann - Joseph,  der zur
Zeit ebenfalls wegen Sittlichkeitsverbrechen
eine Strafe abbüßt.

Im Laufe weniger Jahre war aus dem
Verführten bereits ein Verführer geworden,
der sich in nicht wiederzugebender Weise an
schwachsinnigen Zöglingen der Anstalten , in

Die Bilbao -Piraten bauen vor!
Interessante Aussagen bolschewistischer Ueberläufer - Italienische Verlustliste

San Sebastian , 2. Juni.
Das schlechte Wetter verhinderte auch anp

Mittwoch die Durchführung bedeutenderer
Operationen an der Biskaya-Front . In der
Nacht zum Mittwoch stellten sich den natio^
nalen Truppen Ueberläufer. die aussagten,
daß die Bolschewistenhäuptlinge
von Bilbao Geld und Schmuck¬
sachen ins Ausland  schicken , um
sich so eine „Existenzmöglichkeit" außerhalb
Spaniens zu sichern. Die Ueberläufer teilten!
weiter mit, daß die Lebensmittelpreise in
Bilbao ständig weiter in die Höhe gehen.

Eine Meldung aus Avila besagt, daß bep
einem am Mittwoch früh erfolgten bolsche¬
wistischen Angriff auf die nationalen Siel-
lungen im Guadarrama -Abschnitt der Einsatz
neuer internationaler Bolschewistenhorden
festgestellt werden konnte. Der Gegner, der
bis nahe an die nationalen Stellungen her-
angelasten wurde, erlitt starke Verluste.

Nach einer ersten von der Agenzia „Ste¬
fans" veröffentlichten Verlustliste sind bei
den Operationen vor Malaga Mitte Februar
62 italienische Freiwillige ge-

daß er eine Möglichkeit außer acht gelassen
und nicht nachgeprüst hatte . Er war schon
so in diese abenteuerliche Affäre verstrickt,
daß es schließlich auf eine heimliche Grab-
öffnung nicht mehr ankam, und auch Polizei
oder Gericht konnten nichts anderes tun,
wenn es zu amtlichen Nachforschungenkäme.

Mit diesem Argument überwand Philipp
endlich seine Bedenken und beschloß, das
Grab morgen, kurz vor Einbruch der Dun¬
kelheit, zu öffnen.

Selbstverständlich mußte das vor den
Bauern geheim gehalten werden, denn hier
auf dem Balkan , der Heimat der Vampir-
und Werwolf-Sagen , war in Dingen, welche
die Ruhe der Töten betreffen, größte Vor¬
sicht geboten.

Diese Gedanken beschäftigten Philipp so
stark, daß er mit sich allein sein wollte. Er
stand auf und verabschiedetesich.

„Soll ich dich morgen auf den Friedhof
führen ?" fragte Ferhad.

,Lch bitte dich darum ."
„Ich werde dich um sechs Uhr wecken. Gott

gebe dir nun angenehme Träume ."

Am nächsten Morgen ritten sie auf dem
Weg nach Novipazar aus dem Dorf. Philipp
auf seinem Jurek und Ferhad auf einem hüb¬
schen, feisten Bergpony mit koketter Stirn¬
locke; nach einer knappen Stunde hatten sie
die flache Kuppe erreicht, auf der die Ruine
der Kirche stand.

Aus einem riesigen nackten Bergklotz, auf
besten Gipfel noch das galgenähnlrche Holz¬
zeichen einer österreichischen Kotierung stand,
ragte diese Kuppe wie eine zungensörmige
Bastei mit steilen Abhängen, die sslanken
von Schuttbächen gefurcht, ins Tal . Rundum
eine Karstlandschaft von grausiger Wildheit,
ein erstarrtes Meer von Steinwogen , Vision

fallen,  die in der Liste namentlich aus¬
gezählt werden. Diese Freiwilligen sind, wie
die „Tribuna " in einem Kommentar betont»
in Erfüllung einer höchsten Pflicht gefallen?
indem sie für den Sieg der Kultur gegen die
bolschewistische Barbarei ihr Leben in die
Schanze geschlagen haben.

Elfte der Retemten
iklc . Berlin , 2. Juni.

Wie aus Paris  gemeldet wird , herrscht
dort die Meinung vor, daß die deutsche Note
den Vatikan darauf schließen läßt , alle Fol¬
gerungen aus der ablehnenden Haltung deS
Vatikans zu ziehen. In Tokio  wertet man
die Note als neuen Schritt der Reichsregie¬
rung zur Schaffung einer klaren, sauberen
Atmosphäre und als unumgängliche Folge¬
rung aus der Haltung der katholischen Kirche
gegenüber dem Reich. Auch autz Neuyorl
werden katholische Stimmen berichtet, die er¬
warten , daß der Vatikan die deutsche Note
mit dem ihr zukommenden Ernst behandle.

von einem anderen Planeten , silvrrg-grau,
mit tiefschwarzen Schatten unter einem fahl-
blauen , hitzeflrrrenden Himmel. Im Süden
die langgestreckte, gigantische Säge der nord-
albanischen Alpen mit dem Zijed im Vorder¬
gründe.

Im Westen die Schneegipfel der Bjelastca
und des Durmitor , zahllose namenlose Gip¬
fel. kein Grün , soweit das Auge reichte, mit ,
einem bleichen Violett , ging das beinfahle
Grün der Nähe in das Blau der Ferne über. <
Erschüttert dachte Philipp des Ausblicks, den
er vor wenigen Tagen von Amerlügen auS
gehabt hatte . . . Leuchtendes, sattes Früh - «
lingsgrün , glitzernde Flüsse, endlose Wälder»
Häuser und Felder, nichts als freudige«
Leben — und hier, diese glühende Kalkhölle
— totes Land.

Der vordere Teil der Kuppe war trüm»
merübersäte Halde, auf der nur ein Paar
kümmerliche Gräser sproßten. Aber vor der
Ruine , auf die sie jetzt zuritten , stand ein
Dutzend zerzauster Fichten, alte Bäume , die '
wahrscheinlich noch von den Pfarrherrn ge¬
pflanzt worden waren . Durch die Mauern
der Kirche waren sie vor dem Nordwind ge- >
schützt. Und kaum hundert Schritt vom HauS
war ein Stück Boden von einem etwa meter¬
hohen Wall aus lose übereinandergelegten
Steinen umringt : der christliche Friedhof.

Sie sprangen ab, lockerten die Gurten,
und ließen die Gäule sich ein Paar Halme
suchen. Dann warfen sie einen Blick in die
Ruine . Es stand nur mehr die Außenmauer.
Das ganze Innere des HauseS war ein
Trümmerhaufen . Schweigend wandten sie
sich ab und betraten den Friedhof.

Fortsetzung sokgt.lHM
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Morgen mittag
Lustschutzalarmprobe!

Die neue Sirene wird erprobt
In Calw  ist in diesen Tagen eine Lnft-

s ch utz - Ala r m sirene  mit dem stattlichen
Gewicht von sechs Zentnern auf dem Dach des
Mühlengebäudes des städt. Elektrizitätswer¬
kes aufmontiert worden. Morgen  mittag
13 Uhr wird die neue Sirene erstmals ihre
Stimme zu einem Luftschutz-Probealarm er¬
tönen lasse«. Es soll hiebei festgestellt werden,
ob der in zwei Tonarten erfolgende Alarm¬
ruf in sämtlichen Stadtteilen vernommen
wird . Der Standort der Sirene ist denkbar
günstig gewählt,- auch wurde sie erfreulicher
Weise derart ausgestellt, das; das Landschafts¬
bild nicht beeinträchtigt wird.

In den Cal wer Schulen  wurde ge¬
stern vormittag nach einer für das ganze
Reich geltenden Anordnung Flieger -Probe¬
alarm abgehalte», und die Schüler praktisch
darüber belehrt, wie sic sich im Falle der Ge
fahr zu verhalten haben.

Unsere Danziger -Urlauber
haben sich in Calw  schon recht gut einge-
ivöhnt und fühlen sich alle wohl. Nachdem
sie gestern und vorgestern unter Führung
des Kreiswanüerwartcs die Stadt und ihre
schöne Umgebung kennen gelernt haben, un¬
ternehmen sie heute mittag eine Kraftwagen-
Rundfahrt durch den nördlichen Schwarz-
wald, welche von den Omnibusbesitzern
des Kreises unentgeltlich öurchgeführt wird.
Am Samstag wird uns ein Kamerad-
schaftöabend  mit den Urlaubern im Gar¬
ten des „Badischen Hof" vereinen,- Mitwir¬
kende sind die Cal wer Stadtkapelle
und der Gemischte Chor des Eisenbahnsing¬
chors Calw. Die Abreise der Gäste, die hof¬
fentlich alle die besten Eindrücke aus dem
Schwarzwald nach dem fernen Danzig mit¬
nehmen werben, ist auf Montag früh festgesetzt.

Dienstnachricht
Beim Postamt Calw  ist Pvstbetriebs-

arbeiter Wilhelm Schühle  mit Wirkung
vom 1. Juni zum Postschaffner  befördert
worden.

Deckenpfronn
hat wieder einen Bürgermeister

Amtseinsetzung von Bgm. Knödler durch
Landrat Haegele

Rund ein halbes Jahr war die Bürger-
meistcrstelle in Deckenpfronn verwaist. Am
1. Juni nun ist als neuer Bürgermeister
Bgm. Karl Knödler  von Langenbrand , in
sein Amt eingesetzt worden. Im schon und
stilvoll geschmückten Nathaussaal fand die
schlichte, aber weihevolle Feierstunde der
Amtseinsetzung statt.

Landrat Haegele  stellte in einer tiefen
und großangelegten Rede die Bedeutung der
Stunde dar und verpflichtete Bgm. Knödler
auf sein neues Amt. Zudem dankte er dem
seitherigen stellvertretenden Bgm. und ersten
Beigeordneten Gottlob Lutz für seine auf¬
opfernde Dienstbereitschaft und seine zur all¬
gemeinen Zufriedenheit ausgefallene Ge¬
schäftsführung.

Nachdem der 1. Beigeordnete dem neuen
Bürgermeister die Anstellungsurkunde über¬
reicht hatte, sprach Kreisleiter Wurster  in
knappen und doch erschöpfenden, zwingenden
Worten von Ser politischen Aufgabe und Be¬
deutung der Stellung des Bgm. im neuen
Staate . Hauptlehrer Beck begrüßte den neuen
Bgm. im Namen der Schule mit herzlichen
Worten und brachte zugleich als Politischer
Leiter die Genugtuung und Freude der Orts¬
gruppe der NSDAP , über die Bestellung von
Pg . Knödler zum Ausdruck.

Nachdem der 1. Beigeordnete von Langen-
branü mit Worten des Dankes und des Ab¬
schiedes des von der dortigen Gemeinde schei¬
denden Bgm. gedachte, versicherte Bttrgermstr.
K nödler  noch selbst, daß er sein Amt nach
bestem Wissen und Gewissen und getreu sei¬
nem Eide auf den Führer versehen werde.
Landrat Haegele schloß mit dem Gedenken an
Sen Führer die eindrucksvolle Weihcstundc.

In dem sich anschließenden gemütlichen
Beisammensein im „Hirsch" und in der „Fel-
fcnburg " rückten nicht nur die zahlreichen
Langenbrander und Dcckenpfrouner Gäste,
sondern auch der Bgm. und seine neue Ge¬
meinde einander näher . Hauptlehrer Beck
brachte alles in einer humorvollen Rede tref¬
fend zum Ausdruck. Schließlich schied man in
später Stunde mit dem Gefühl, alte Bande
nicht zerrissen, sondern neue geknüpft zu
haben.

Kurzeitbeginn in Hirsau
Begrüßung der Danzig-Urlauber

Die Eröffnung der Kurzett in Hirsau
erhielt eine besonders festliche Note durch die
Anwesenheit der 34 Danztger Gäste, deren
Begrüßung am Eröffnungsabenb im Kursaal
stattfand. Der DAF .-Walter , Pg . Rath-
felüer,  gedachte zuerst der Gefallenen der
„Deutschland", begrüßte dann die Gäste herz¬
lich und wünschte, daß die Urlaubstage

»in Hirsau ihnen noch recht lang eine frohe

Erinnerung sein möchten. Bürgermeister Pg.
Maulbetsch  schloß sich diesem Wunsch an
und begrüßte zugleich alle Gäste und Mitar¬
beiter, darunter die bewährte Kapelle Fränkle.

Für die Danziger antwortete Pg . Görz,
der seine Heimat als eine zu über 80 Prozent
deutsche Stabt schilderte, die sich durch alle
Kämpfe der Nachkriegsjahre hindurch ihr
Deutschtum treu bewahrt habe. Er betonte,
wie er und seine Landsleute sich der schwä¬
bischen Gastfreundschaft freuten , und wie hei¬
misch sich alle schon in Hirsau fühlten . Kapelle
Fränkle , die den Abend mit einem schneidigen
Marsch eröffnet hatte, ging bald von der ern¬
sten Musik zur Tanzmusik über, und ein
fröhlicher Abend brachte Einheimische und
Gäste einander noch näher.

Die Standesbeamten
tagten in Neuenbürg

Im Saale des Hotels „Bären -Post" in
Neuenbürg  fand ein Fortbildungslchr-

gang der Standesbeamten der Kreise Neuen¬
bürg, Calw und Nagold statt, der aus den
Orten der genannten drei Kreise einen sehr
guten Besuch zu verzeichnen hatte. Im Mit¬
telpunkt des Lehrgangs standen Vorträge des
Referenten Pfeiffer - Tübingen  über die
„Neuen Vorschriften" und des Referenten
Mantel - Reutlingen  über „Praktische
Fälle ".

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Donners¬

tag : Bei langsam abflauenden Winden aus
Nordwest bis West besonders im Westen viel¬
fach aufheiternd, tagsüber teilweise noch
stärker bewölkt, im ganzen kühl.

Voraussichtliche Witterung für Freitag:
Vielfach heiter, aber noch nicht beständig.
Temperaturen langsam ansteigend.

Höhenfreibad Stammheim: Wasser 21 Grad.

Frühe Mahd und Gerüfttrockneu
bringen Arbeitserleichterung und sichern ein vollwertiges Kraftfutter

Vor der nationalsozialistischen Machtüber¬
nahme wurden jährlich für rund 1 Milliarde
Reichsmark Kraftfuttermittel aus dem Aus¬
land eingeführt. Infolge Devisenmangel ist
dieser gewaltige Kraftfutterstrom versiegt; die
Leistung unserer Vieh- und Schweineställe darf
aber trotzdem nicht zurückgehen— nein, sie
muß gegen früher noch gesteigert werden. So
unmöglich dies auf den ersten Blick scheinen
mag, so kann und muß dieses Ziel erreicht
werden.

In unserem Grünland stecken noch gewaltige
Reserven, die herangeholt werden müssen.
Der Wert des HeuS  richtet sich weniger nach
der Menge  als vielmehr nach seinem Ge¬
haltan  Eiweiß. Es gibt Wiesenheu mit einem
Eiweißgehalt von 3 und weniger Prozent ; bei
einem Eiweißgehalt von 5 Prozent spricht man
von einem guten Heu. Es gibt aber bestes Wie¬
senheu mit einem Eiweißgehalt von 9 und mehr
Prozent, bestes Kleeheu enthält 10, bestes
Luzernheu sogar 14 Prozent. Wir ernten dem¬
nach in 1 Zentner solch hochwertigen Luzern¬
heus etwa so viel Eiweiß, als in zwei Zentner
Hafer enthalten ist. Aus dieser Tatsache ist zu
entnehmen, daß zwischen Heu und Heu ein ganz
gewaltiger Unterschied  besteht und weiter
ist zu ersehen, daß wenn es uns gelingt, den
Eiweißgehalt  unseres Futters zu heben,
wir reichlich Ersatz  bekommen für die
durch die unterbundene Kraftfuttereinfuhr aus¬
fallenden Eiweißmengen.
Vor der Blöke mähen!

Wie kommen wir zu einem solch gehalt-
vollen Futter?

Durch eine frühere Mahd und durch
die Trocknung , des Heus auf G e -
rüsten.  Wenn Hafer, Roggen, Weizen
u. a. m. vor der Blüte gemäht werden, hat
man kein Stroh , sondern ein wertvolles
Grünfutter . Wartet man dagegen die Körner-
reife ab, dann verholzen die Stengel der
Pflanze und die wertvollsten Pflanzenbestand¬
teile sind in die Körner gewandert. Beim Ge-
treibe will man das so haben; Getreide baut
man des Körnerertrags  wegen . Beim
Gras  ist der Wachstumvorgang derselbe.
Wartet man da mit der Mahd bis zur
Samenreife , sind die Stengelteile der Pflanze
verholzt und das Eiweiß ist in die Samen
gewandert. Der Same fällt ab, und was wir
nach Hause bringen, ist nicht viel weiter wert
als Stroh . Wer eiweißreiches Fut-
ter ernten will,  mäht das Gras vor
der Blüte.  Er bekommt dann wohl eine
geringere Menge, aber die Eiweißernte ist be-
trächtlich höher und durch den Umstand, daß

I
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die Wiese früher geräumt wird, bekommt er
mehr Oehmd und Herbstsutter. Aus zwei-
fchürigen  Wiesen werden drei-
s chü r i g e.
Trocknek auf Gerüsten!

Die Verluste bei der seither üblichen Bo¬
dentrocknung  sind erhebliche. Sie be¬
tragen selbst bei bestem Wetter, in der Haupt¬
sache durch die Abbröckelung der wertvollen
Blatteile , 30 bis 35 Prozent , bei schlechtem
Wetter dagegen bis 100 Prozent . Be; gutem
Wetter sind die Verluste bei der Bodentrock¬
nung so groß, daß sie immerhin pro Morgen,
in Geldwert ausgedrückt, auf 10 NM . ge¬
schätztwerden können;  bei schlechtem
Wetter dagegen sind die Verluste so groß,
daß der Wirtschaftserfolg eines ganzen Jah¬
res u. U. in Frage gestellt wird . Zur Ver-
meidung solcher Verluste müssen wir all¬
gemein zur Gerüsttrocknung  über-
gehen. Es genügt der Vorsatz nicht: wenn es
schönes Wetter ist, trockne ich das Heu wie
bisher auf dem Boden, dagegen wenn es
während der Heuernte regnen sollte, dann
werden die Reuter hervorgeholt. Bei einer
solchen Einstellung verläßt man sich Jahr für

ahr darauf , daß das Wetter zur Heuernte
chön ist. Und wenn das Wetter dann einmal
schlecht ist, ist man für die Gerüsttrocknung
nicht vorbereitet und man erntet minder¬
wertiges Futter wie im Jahre 1936.

Es gibt sehr viele Urten von Trocknungs¬
geräten, so die Allgäuer Schlagheinze, die
Heuhütte und der Dreibockreuter. Diese Ge¬
räte haben den Nachteil, daß man von ihnen
sehr viel braucht oder aber, daß das Heu
erst vorgetrocknet werden muß. Was wir
brauchen, ist ein Gerät , auf weiches öS»
Graz auch bei Regenwetter aufgehängt wer¬
den kann, ohne daß irgend welche Verluste
entstehen und das außerdem einfach zu hand¬
haben ist. Besser als die vorgenannten Ge-
räte sind der Luppenhofer Hürden-
reuter und die Dalheimer Hütte.
Mit diesen Geräten bedeutet die Gerüsttrock¬
nung keine Arbeitsvermehrung, sondern eine
Ar b e i t 8 e r l ei cht er u n g. Bei der Ge-
rüsttrocknung wird das Gras nach dem
Mähen einfach aufgehängt und bis zum Ein
fahren hat man mit dem Heu nichts mehr
zu tun.

Durch frühen Schnitt und Gerüsttrock
nung sind wir in der Lage, ein Futter zu
ernten, das nicht mehr als Rauhfutter.
sondern als Kraftfutter  angesprochen
werden muß. Durch ein solches gehaltvolles
Futter erzielen wir die Leistungssteigerung in
den Ställen , die wir brauchen.

Unsere Jugend bei Sport und Spiel
Die Reichssportwettkämpse der HI . in

Neubulach
Aus Neu- und Altbulach, Liebelsberg und

Oberhengstett marschierten Pimpfe und Jung-
mädel sowie das Lanöjahrlager Talmühle
mit frohem Gesang zum Austrag der Neichs-
sportwettkämpfe auf dem Sportplatz Neu¬
bulach  auf . Durch Wettkampfleiter Pg.
Hause  r -Altbulach waren hier Abmessungen
und Vorbereitungen in mustergültiger Weise
getroffen. Nach anfeuernöen Worten des
Wettkampfleiters und dem Lied: „Nur der
Freiheit gehört unser Leben" war der Kampf
eröffnet. Dank der guten Organisation und
dem selbstlosen Einsatz der Schiedsrichter
wickelten sich die Kämpfe rasch und reibungs¬
los ab. Tags darauf traten HI . und BdM.
zum sportlichen Wettkampf an. Die Leitung
hatte Gefolgschaftsführer Mauser,  Liebels¬
berg, der mit Umsicht seine Aufgabe erledigte.

Bei den Mannschaftskämpfe»  wur¬
den beim Fähnlein  21/126 1. Sieger:
Jungenschaft 7 (Neubulach), 203 P .; 2. Sieger:
Jungenschaft 1 (Altbulach), 190,6P . Die ersten
drei Einzelsieger sind: Auer,  Eugen,
2«0,- Gaiser,  Fritz , 236,- RuvvS.  Wilhelm,
237,8 P.

Mannschafts kämpfe Gef. 10/126 :
1. Sieger : Kameradschaft Neubulach, 184,6P .;
2. Sieger : Kameradschaft Altbulach, 172,8 P.
Die drei ersten E in z e ls i e g e r : W u r ste r,
Ernst, 234,- Auer,  Eugen , 234; Reut sch¬
ier,  Ernst , 231 P.

BdM . Gruppe  13/126 : Einzelsie-
gerinnen  der Mäöclschaft Neubulach:
Bischofs,  Lore , 287; Kohlmann,  Eugenie,
191; Kohlmann,  Gertrud , 190 P . Mädel¬
schaft Neuwetler : Btrkle,  Nickele, 269;
Hennefahrt,  Hilde , 242; Lutz , Hanna,
239 P . Mäüelschaft Zwerenberg : Leh¬
mann,  Christel , 266; Feuerbacher,
Maria , 262; Hamann,  Maria , 244 P.
Landjahr Tal Mühle : Bolltnger,
Frieda , 320; Laibig,  Waltraud , 390; Rie¬
gel,  Gertrud , 298 P . Jnngmädclgrup-
pe  13/126 : Niethammer,  Lore , 274;
Gaiser,  Liese , 251; Schmelzte,  Mina,
311 Punkte.

*
Neubulach, 2. Juni . Dieser Tage durften

Oberlehrer i. R. Stahl  und Frau das Fest
der Goldenen Hochzeit feiern . Dem im Städt¬
chen in hohem Ansehen stehenden Jubelpaar
wurden Ehrungen und Glückwünsche in gro¬
ßer Zahl zuteil . Möge ihm weiterhin ein
freundlicher, sonniger Lebensabend - efchtr-
de» sein!

Nagold, 3. Juni . Gestern nachmittag traf
ein Kaffeesonderzug aus der Landeshauptstadt
hier ein. Die Gäste wurden von der Stadt-
kapelle am Bahnhof abgeholt und auf den
Marktplatz geleitet, wo sic der Bürgermeister
begrüßte.

Maisenbach, 2. Juni . Bei Pg . Kusterer-
Jgelsloch fand ein Schulungsabend unseres
Stützpunktes statt, an welchem die Pol . Leiter
und Pg . von Maisenbach, Jgelsloch , Unter¬
lengenhardt und Bcinberg teilnahinen . Nach¬
dem die Erschienenen von Sttttzpunktleitcr
Steininger  begrüßt worden waren , sprach
Pg . Hais  ch- Jgelsloch über Blut und Raste.

Wildbad, 2. Juni . Am Montag begann im
Hotel „Quellcnhof" die Reichstagung der
Obermeister des Reichsinnungsverbanbes des
Uhrmachcrhandwerks. Ihr war am Sonntag
im Bahnhofhotel ein Kameradschaftsabend
vorausgegangen . Am Dienstag wurden die
Uhrenfabriken in Pforzheim besichtigt. Auf
der am Mittwoch und Donnerstag stattfinben-
den Haupttagung werden Fragen des Bicr-
jahresplancs besprochen. Die Tagung ist von
etwa 100 Vertretern aus allen Teilen des
Reiches besucht.

Losfena«, 2. Juni . Am Montag nachmittag
zerstörte ein Brand zwei Scheunen und die
Dachstühle der beiden Wohnhäuser von Kro-
ncuivirtin Schweikert  und Frau Hedwig
Röck . Vier Mietwohnungen brannten aus
oder mußten wegen Einsturzgefahr geräumt
werden. Während des Brandes gerieten in
einem Zimmer eingeschlossene Kinder in Le¬
bensgefahr ; ein Mieter rettete von seinem
Eigentum nur was er auf dem Leibe trug.

wie sott ein MS-el Iieute ousselren?
Lcvlsnlr, spoallck uns — nslücllck dcsun-
gsdcsnnll Vss Irl rsligsmöv uns
sin 7sicvsn von gssunssc
I.sbsnsws !s«. Uns vvec rcdönl
di-iunen w!!I, bsnuvl 5Iivsa- k
Lcsms ossc 5IIvss-O!. ks wlcklI
«cviiNsns uns bcsunl ruglslcvl'

Kayh, Kr. Herrenberg , 2. Juni . Währen¬
der Landwirt Horrer  mit dem Motormäher
beschäftigt war , wurden zwei Pferde scheu und
ttberrannten das einzige 7jährige Söhnchen.
Mit schweren Kopfverletzungen wurde das
Kind in die chirurgische Klinik nach Tübingen
verbracht, wo cs seinen Verletzungen erle¬
gen ist.

Leonberg, 2. Juni . Bei den Qualitätsprü¬
fungen deutscher Markenmtlch auf der 4.
Rcichsnührstandschail in München hat Leon¬
berg hervorragend abgeschnttten. Die Mar-
kenmilch des hiesigen ErbhofbauerS Karl
Wanner  wurde mit 30 Punkten , der höch¬
sten Wertung für einen 1. Preis , au- ^«-
zeichnet.

^ pmüstanulich. Nachdruck»«-«», ».

I sssiNvj-oi'ggnjgllttim s
va » Kreis / Ortsgruppe»

GauschulungSamt
12/37/St

Zu den Lehrgängen in Waldmannshofe» do«
13. bis 20. Juni und 27. Juni bis 4. Juli find
noch Meldungen erforderlich und übe« dir KreiS-
schulungsämter einzureichen.

NSDAP . Kreisleitung . Der Krets-
propagandaleitcr.

Die Tätigkeitsberichte sind umgehend an die
Kreisleitung einzureichen.

«'Spkoi-SMlM' «Mt
oslnsulsn ongsnisslionag

Deutsche Arbeitsfront — Fachgruppe
Hausgehilfinnen.  Am Donnerstag , de»
3. Juni Heimabend 8 Uhr im Cafehaus.
Betr . Ausflug ist vollzähliges Erscheinen er¬
wünscht.

Wie aus Berchtesgaden berichtet wir- , un¬
ternahmen zwei Bergsteiger von St . Bartho¬
loms aus ohne jegliche Ausrüstung eiue Be¬
steigung -es Watzmauus. Sie »erstiege« sich
i« de« steilen Felswänden. Als einer der
Touristen erschöpft znrückblieb, wollte fei«
Begleiter Hilfe holen, stürzt« aber etwa 1SÜ
Meter tief ab und blieb zerschmettert liege«.
Dem ander« gelang die Rückkehr.

Di « belgische Kammer hat gestern»ach einer
bewegten und teilweise Mimischen Anssprache
de« Gesetzentwurf über di« politische Amnestie
verabschiedet.

Wie von unterrichteter italienischer Seite
verlautet, werde« die italienische« Kriegs¬
schiffe, die z»r Durchführ««g -er internatio¬
nale» Kontrolle vor -er spauische« Mittel»
meerküste kreuzen, nichtz«rückgezoge« werbe«.
Vielmehr werde« sic mit dem volle« Recht
z«r Berteibig«»g nnd i» Errvaetnnab»r Be¬
schlüsse-es Londoner NichteinmtstWmgSnnS» ,
schussrSa«f ihre« Posten Vkoi- e«.



Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Calw

Lustschutzalarmfiresre
Auf dem Städt . Elektr . Werksgebäude ist eine Lufstcĥ alarm-streue aufgestellt worden. Diese wird Freitag , den

nachmittags 1 Uh«
19S7,

Probealarm abgeben
Calw , den 3. Juni 1937.

. Der Bürgermeister: Göhner.

Soeben erscheint im Zerlaa der̂ tS .̂ ireHe WürttembergG.m.b.H.,bteiluna NS .- re ein

Ver - erchms dev

akadamrkchE « HsttdGNAks
Merzte , « voibeker . Tierärzte und Zahnärzte)in Württemberg und Hobenrollern mit Anhang:

Be« eiibniiie der Masseure, der Orts-, vetriehS-
u. FilnunaStrankenkassen, der kaufmännischen und
freien Srsabkassen und der Krankenaomnastinne»

Ws 1SZ7
HerauSacaeSen von der Landesstelle Württembergder
kasseilürrtlichenBereinigung Deutschlauüs. St «ttgart-R.

Preis RM. 3.— stets karto». leinmalig« Auslage bald vergriffen!)

die Geschäftsstelled«S R^ ÄuE Si «tt«art-N. Friedrichstrab- IS.

Oberreichenbach » den 3. Juni 1937

Todesanzeige
Tiefbeiriibt teilen wir allen Verwandten , Freunden

und Bekannten die traurige Nachricht mit. daß es Gott
gefallen hat, unsere liebe, gute, treubesorgte Mutter.
Großmutter und Schwiegermutter Mf

AM Ram Psromwer
geb . Sroßmann M

im Alter von nahezu 70 Jahren nach kurzer schwerer
Krankheit in die ewige Heimat abzurusen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Samiiie Ulrich Pfrommer

Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr

Todesanzeige
Schmerzerfüllt testen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten mit, daß mein lieber Mann , unser
guter Vater , Großvater , Schwiegervater, Bruder.
Schwager und Onkel M

3shM MM ShWM- ^
heute morgen im Alter von 71 Jahren infolge - ^
Schkaganfalls plötzlich gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Me Gattin: Katharina Ohngenrach

Beerdigung Freitag nachmittag '/,2 Uhr.

Danksagung
Für die uns beim Tode unseres lieben

Vaters

Jakob Hermann
gewordeneAnteilnahme und tröstl-'chen Zuspruch danken
herzlich

die trarrrrnden HMtteeMirdrm«
Seitzental, den3. Juki 1937.

E  veuticdei steter streur
M ^ lW ZanttSttkolonne Lalw
Nn̂ Wf Freitag abend 8 Nhr

Unterricht
Vollzählig erscheinenI

sDir noch ausstehenden
d Karteischeine u. Photos

sind ausgcfüllt mitzubringen .)
Eamariterinnen erscheinenauch

Kolonnenführer : K- Kirchhcrr.

.putzt unk mutzt

ÜeaNchesAaicki

8.5.V.I.
Samstag , 8. 8.
im „Rötzle-
Reubulach

Suche sofort

Mädchen
für Küche und Haushalt und eine
jüngere

Bedienung
O . Holzäpfel z. „Lamm-

Bad Teinach

^ksttu«» >ntoro»»ont - imckthtz

M/EL

Attbnlach, 2. Juni 1937.

^u , äem lnbalt äer
neuerten  dluwiner:

vle enülose Nelke
fit » - 12»,

kllo ksoaglseke,
ptettensplegel

Neersen ko Ist
Parole

Versediiinte , LestLnck
nl.

kiorvlproi « 18 psenniq

^ Vestoq ! ck<»est »chm>biie

Einen leichten

Wagen
hat zu verkaufen

Fritz Stahl » Schmied
Ostelsheim.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Freitag,
4. 8.» 7 Nhr in Deckrnpfronn:
ca. 200 gm Fourniere eiche, 1 Faß
mit 200 Liter Most, 2 leere Most¬
fässer je 300 Liter haltend. Zu¬
sammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsoollziehersteüe.

IllicikeiivliklrkMk
IllM lMW

ru budsn dsi

kr. Konaenmsed«',
AlsrlrtplstL

In Hirfan sucht

Dauermieter
schönes möbl. Zimmer mit fließ.
Wasser.

Angebote unter Z . 188 an die
Geschäftsstelle ds. Blattes.

I Vs Morgen
Heugra»

verkauft
M . Grotzhans » Bad Teinach.

Bestellen Sie die
„Schwarzwald-Wacht"

^ inmsl 8erva - Kaktbe m u n ct 6 n.
imseki suek 8is rum Osusrkuocisn.

KilM ilül MMll!

Tür heiße Lage
3.- -, 3.80. 4.20, 4.70 528,
5.80, 6 —, 660

»eie StMlljoM,LeimjWk» g-
Merl,M » L -Z L

Pa»!MW , SR Markt. Eal«

M >l « H Wrieres,
VkWxsxsr« l!fe»sN

hPIls
per kau st

Hanline Marin, Stärnmhelm

Schöne 20 Wochen trächtige
Schaff-

MUK
§verdacht

Karl Wagtisr, Grching«»»

Me NSV. nimmt Sie famktte kn
festen Schuq Ses Slaares.

Ile Kr!M »a«eradschast LiebeMrg
hält am Sonntag , 8. Juni , ein

Preirschietzei
ab. Wertvolle Preise stehen zur Verfügung . Hiezu ladet ein

Der Kameradfchastsfiihrer.

Höfen — Spetzhardt
Wir erlauben uns , Verwandte und Bekannte zu unserer am

Samstag » den 8. Juni 1937, im Gasthau» zur „Sonne-
i « Höfen stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen^

Dito Wacker, Höfen (Enz)
Helene Schnürte, Spetzhardt

Kirchgang 1 Uhr in Höfen. — Autoabfahrt V,l2 Uhr.

Monakam —Zainen
Wir erlauben uns. Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , de» 8. Juni 1987 , stattfindenden

Kirchlichen Trauung
freundlichst rinzuladc»

Ernst Lötterl«
Elisabeth Wohlgemuth

Kirchgang '/»l Uhr in Monakam

Schmieh—Langenbrand
Wir beehren uns, Verwandte , Freunde und Bekannt « zu

unserer am Samstag , den 8. Juni 1987 , stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zu« „Schönblick - in Schmieh freund»
liehst einzuladen

Michael Rentfchle»
Maria Wal»

' Kirchgang 12 Uhr in Schmieh

Oberkollwangen
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , de« 8. Sani 1987, im Safthan » znm
„Hirsch„ t« Oberkollwangen stattsindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Michael Zilffle
Sohn des P Georg Züffle, Landwirt

. Käthe BSrkle
Tochter des Philipp Bürkle . Landwirt
Kirchgang 1 Uhr in Oberkollwangen

Lin llrtSii , cism sioii jscisr sn-
»okliskt , clvn >vir dsim stsui
von Lsoksn , starbsn , pinssln,
ösirsn , politursn u. sonsiigsn

ösäarisartiksln dsratsn
6urftsn.

Z) ^ c»A « irie 8srir « «t <» Ok
Deekanfe einen Neuen

300 X 90 cm (Marke "
Wer . .

Blatt «!».
sagt di« Gefch.-SMk V«.;

LMeMelns
sus äsutsck.VVsinbsuxedieien
stlieinkessen: läterH.Intwst
LüMKMMU -,A
KImrlM -K. . . <4.-
Ssäen: Litsrkl.IaM-
Stelrenookt « « »

Lkslr: kiierll. Inkssts
rkiiNMneskesWl .A
üMSter

MMSÜMV . kSt

k̂ qzciignpksgä l.ifer-? l. IZ !
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